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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 26. Mai. 

Zn dem Punkte der Tagesordnung, betr. die 
Wahlvorgänge im Wahlkreiſe Marienburg Elbing 
reſp. Ungültigkeits⸗ Erklärung der Wahl der Abgeord⸗ 
neten Döhring⸗ Marienburg und v. Putt⸗ 
tamer » Plauth führte Abgeordneter Rickert 

folgendes aus: 5 x 
Den Antrag, den ich mir erlaubt habe zu ſtellen, 

iehe ich nunmehr zurück, und ich bitte Sie, an Stelle 

eſſen folgenden Antrag anzunehmen: „An Stelle des 
Antrages 2) des Kommiſſionsberichtes die Wahlen 
ſämmtlicher Wahlmänner in den Wahlbezirken 1—32 
des Kreiſes Elbing und in den Wahlbezirken 11—58 
des Kreiſes Marienburg für ungiltig zu erklären. 3) 
Der königl. Staatsregierung den Proteſt des Dr. 
Jacobi und 3 vom 23. Januar 1886, zur 
Kenntnißnahme und weiteren Veranlaſſung zu über⸗ 
mitteln.“ M. H., die Umſtände, unter denen dieſe 
Wahlprüfung jetzt kurz vor dem Thoresſchluß 57 zur 
Verhandlung kommt — und wir können noch ſehr zu⸗ 
frieden ſein, daß man uns noch bis heute Abend 
dazu gelafien hat (Heiterkeit) —, fordern 

ernſten Nachdenken darüber auf, ob es 18 

daß die ies ihrer wichtig 

chäfte in dieſer Weiſe erledigt. Ich ſehe ganz ab 
von irgend einer Rekrimination, ich will hier nicht 
einzelne Perſonen angreifen, ich weiß, daß beim beſten 

Willen ſolche Dinge ſich verſchleppen; die Thatſache 

iſt aber ſo ſchlimm, daß durchaus eine Reform dieſes 

Verfahrens dringend nothwendig iſt. Leider haben 

ſich die Erwartungen, daß die Wahl⸗ 

prüfungskommiſſion ein unparteiiſches 

Richterkollegium fein werde, nicht be⸗ 

währt. Die Wähler haben einen entſchiedenen An⸗ 

ſpruch darauf, daß man ſie im wichtigſten Recht, das 
ſie beſitzen, im Recht der freien Wahl unbedingt 
ſchützt. Nicht überall ſind die Wähler ſo wachſam, 


wie in Elbing⸗Marienburg, nicht überall haben ſie die 


* 


Mittel in der Hand, die Thatſachen ſo feſtzuſtellen. 
Wenn wir unter uns ſind, dann ſagen 
wir uns ja gegenſeitig ohne Weiteres, 
daß jetzt das Syſtem der Einſchüchte⸗ 
rung, der Beängſtigung der Wähler in 
o ausgedehntem Maße geübt wird, wie 
nie unter dem Syſtem Manteuffel. (Sehr 
richtig links! Gelächter rechts.) Wenn die Zeugen erſt 
nach 2 oder 3 Jahren vernommen werden, dann iſt es 
kein Wunder, wenn ſie ſagen, ſie können ſich nicht 

enau mehr erinnern, dann iſt es kein Wunder, wenn 
de ſich drücken. Wenn ſolche Protefte nicht mit der 
nöthigen Sorgfalt behandelt werden, dann kann aller⸗ 
dings der Miniſter des Innern ſagen: „ſo nennen Sie 
mir doch einzelne Fälle!“ Ja, die einzelnen Fälle kann 
man eben ſehr ſchwer heranziehen, ſo daß, wie der 
Abg. v. Meyer⸗Arnswalde ſagte, der betreffende Land» 
ruth ache zu kriegen iſt. Geenen Darin liegt 
die Sache; aber wenn man Einen ſo angepackt hat, 
dann muß er hier vor das Forum, dann muß man 
ihn hängen (Große Heiterkeit), dann muß man ihm 
zeigen, daß es der Ehre des preußiſchen Beamten zu⸗ 
wider iſt, daß es eine eee für das 
Beamtenthum iſt. (Große Unruhe gas Ja, 
eine Schande, Herr v. Meyer! Dem Herrn Miniſter 
v. Puttkamer iſt nun ein kleines Unglück paſſirt, indem 
er, als ich dieſe Polypen von Urwahlbezirksbildungen 
vorzeigte, von einer ungewöhnlichen Oberflächlichkeit 
und Leichtfertigkeit ſprach — er ſagte „unglaublich“, 
hat es im ſtenographiſchen Berichte dann in „unge: 


wöhnlich“ verändert. — Nun ſind Ihnen dieſe 
Bildungen offiziell vorgelegt, und bie Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion hat darauf einſtimmig dieſe 


Bildungen für unzuläſſig erklärt. Ich will auf die 
Sache ſelbſt weiter nicht eingehen, weil der Bericht 
zwar kurz, aber vollkommen ausreichend iſt. Um nur 
einen Fall anzuführen, leſen Sie, daß in einem Bezirk 
die Wähler auseinandergeriſſen wurden, ſo daß ſie 
über eine Meile Weges zurücklegen mußten, um zum 
Wahlort zu gelangen (hört! hört!); natürlich kam 
dadurch eine konſervative Wahl zu Stande. Herr 
Landrath Döhring ſagt nun zwar, es wäre blos ein 
reiner Zufall geweſen, aber wir wollen auch ſolchen 
pi Bildungen in Zukunft vorbeugen Hoffent⸗ 
lich wird nun der Herr Miniſter des Innern die 
Herren Landräthe anweiſen, und ern ft anweiſen, 
daß in Zukunft eine ſolche Kunſtſtück⸗ 
macherei unterlaſſen wird, und daß fie 
ſoviel Achtung vor dem Geſetz haben, daß fie der⸗ 
artige eigenmächtige Eingriffe unter⸗ 
Jaſſen. Ich halte es für wichtiger, eine andere 
Seite hier hervorzuheben, ich meine die perſön⸗ 


* rich. Jnowraz 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. e Are 
Sautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Mittwoch, den 30. Mai 


„bei allen Poſt⸗ 
50 Pf. 


law: Juſtus 
Guftan Röthe. 


liche Betheiligung der Herren Land⸗ 
räthe bei der Wahl. Ich glaube, daß in dieſem 
Wahlkreiſe die Herren Landräthe die Verpflichtung 
hätten, ſich eine ganz beſondere Zurückhaltung aufzu⸗ 
erlegen. Wenn der Bruder des Wahlminiſters (Lärm 
rechts,, des Herrn der Wahlpatronate, 
fandisirt, jo iſt es ganz natürlich, daß dann die bes 
treffenden Büreaukraten, die Beamten, die 
Gendarmen, die Nachtwächter ſich zurück 
halten, daß ſie ſo viel Achtung vor 10 peinlich haben, 
daß ſie ihn nicht hier in eine ſolch peinliche Lage 
bringen; das ſind ſie ihrem Miniſter ſchuldig. (Lachen 
rechts.) Ich kann es dem Herrn Miniſter gar nicht 
verdenken, wenn er eine gewiſſe Unluſt und einen 
gewiſſen Jugrimm gegen die Beamten empfindet 
(Heiterkeit links); wenn er fie nicht rektiftzirt, nicht 
beſtraft hat, fo hat er es aus Humanität unterlaſſen, 
den Wunſch dazu hat er ſicher beſeſſen. (Heiterkeit 
links.) Die Herren Landräthe Dr. Dippe und Döhring 
1 5 den früheren tüchtigen konſervativen Kandidaten 
urch Herrn v. Puttkamer⸗Plauth erſetzt, find mit ihm 
im Wahlkreiſe herumgefahren, haben, wie die Zeugniß⸗ 
ausſagen beweiſen — wenigſtens ſteht Zeugniß gegen 
Wah — geredet; haben ſich während der 
ahl ſelbſt Ungeſetzlichkeiten erlaubt. 
In der Zeit, wo ich Landesdirektor war, fragen Sie 
überall in Oſt⸗ und Weſtpreußen, habe ich es immer 
unter meiner Wür de gehalten, mich mit Wahl⸗ 
geihäften zu befaſſen; das habe ich unterlafien, das 
habe ich einfach aus Anſtands⸗ und Pflichtgefühl nicht 
gethan, und ich bedauere den Landrath, 


einmal mit dem freiſinnigen Kandidaten in 
ſeinem Wagen ſpazieren fuhr, da hat der Herr 
Reichskanzler das als Wahlbeein⸗ 
fluſſung bezeichnet; daß er ihn in ſeinem Hauſe 
aufgenommen, das wäre ſo geweſen, als wenn er die 
Wähler eingeſchüchtert hätte, als ob ſein Geiſt bei der 
Wahl vor ihm hergeſchwebt hätte. (Große Heiterkeit.) 
Dort hat man aber vor dem Landrath keine Angſt, 
wie in Oſtpreußen, das 1 ja das Elend (Gelächter 
rechts), daß den Leuten dort der Bürge tolz fehlt, 
und der Muth, dem Herrn Landrath einfe 
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zu weiſen. (Unruhe rechts). Auch manchen Edel⸗ 


leuten wäre dieſer Bürgerſtolz nöthig, 
denn unſer Adel hates gelernt, was es 
heißt, mit dem Herrn Landratzh ſich zu 
ſtelleg. Von Landrath Baumbach war es alſo Wahl⸗ 
beeinfluſſung! Ich hoffe, der Herr Reichskanzler wird in der 
Erinnerung deſſen, was er damals im Reichstag geſagt 
hat, wenn ihm dieſe Fälle jetzt zur Kenntniß kommen, 
ſeinem Kollegen, dem Herrn v. Puttkamer, mal tüchtig 
den Standpunkt klar machen. Wir verlangen 
gleiches Licht und gleiche Sonne, aber 
davon ſind wir noch weit entfernt. Es 
erinnert uns das an den Schandartikel eines Kartell⸗ 
blattes über „Frauenzimmer Politik“, der 
unangefochten durch eine Reihe von konſervativen 
Zeitungen ging, und liberale Zeitungen, 
die es wagen, daraus etwas abzu⸗ 
drucken, um ihre Entrüſtung auszu⸗ 
drücken, werden vom Staatsanwalt 
verfolgt. (Lärm rechts, Beifall links.) Das ſteht 
auf demſelben Brett, ſo geht es bei uns zu; 
Niemand r de e genommen, da einzugreifen; 
iſt das nicht empörend ? Wir kommen ein ander Mal 
auf das Kapitel, wie hat ſich die Kartellpreſſe königs⸗ 
treu benommen. (Widerſpruch rechts.) Es iſt nicht 
meine Abſicht, die Herren Staatsanwälte darauf auf: 
merkſam zu machen; ich freue mich der Preßfreiheit 
(Unterbrechung bei den Nationalliberalen). Schweigen 
Sie mit ihrer Denunziation, ſchämen Sie ſich. (Großer 
Lärm bei den Nationalliberalen. Glocke des Präſidenten.) 
Wir rufen nicht die Staatsanwälte an, aber das zu 
marquiren, das iſt die Pflicht. Ich weiß, daß den 
Herren das unangenehm iſt, denn auch 117 Zeitungen, 
3. B. die Magdeburger Zeitung, haben dies Vorgehen 
als unerhört bezeichnet. Das iſt die nationale 
Königstreue (Lärm rechts. Beifall links.) Wir 
wollen keine Staatsanwälte; wir freuen uns, daß die 
Sa ſo iſt: aber gleiches Licht und gleiche 
onne. Was Baumbach gelhieht, ſoll auch Dr. Dippe 
geſchehen. Im Uebrigen ſind wir völlig damit ein⸗ 
verſtanden, daß die allerweitgehendſte Preßfreiheit 
epiſtirt. Selbſt der Konfliktsminiſter Graf Eulenburg 
hat einmal hier ausdrücklich getagt, „Die Land» 
räthe ſollten ſich jeder Agitation bei 
den Wahlen enthalten; ſie könnten 
doch ſchließlich nur Niederlagen dabei 
erleiden und das Anſehen ihres Amts 
könne dabei leiden“ Das iſt vollſtändig 
richtig. Alle Parteien haben ein Intereſſe daran, 
daß dieſe Art von Wahlmache und amtlicher Wahl- 
agitation ein Ende nimmt. Wir werden ja auf das 
Kapitel der Preſſe ein andermal kommen; 
Welfenfonds verdient doch endlich einmal jest 
eine andere Löſung; es muß doch unterſucht werden, 
ob nicht ſeine Miktel dazu benutzt werden, um die 
greife, welche die Gegner als königfeindlich und die 
hrfurcht vor dem Königthum untergrabend hinſtellt, 
zu unterſtützen. Wir haben alle ein Inter: 
eſſe daran, daß dieſer 
zahlmache ein Ende 
Die Beamten follen nicht die Wahlagenten der jeweiligen 
Regierung ſein; ich fahr ſchon dem Miniſter gegen- 
über wiederholt ausgeführt, die Intereſſen des jeweili⸗ 
gen Miniſteriums und der Krone ſeien 
ſcheiden. Es kann doch Zeiten geben, wo 
und der Träger der Krone eine 
haben, wie beiſpielsweiſe der Ch 
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Wie ſtellt ſich die Sache dann? Iſt dann die Wahl- 
beeinflüſſung im Intereſſe der Krone? (Zuruf.) In 
Preußen iſt das gar nicht möglich! Das führt 
zur Allgewalt der Min iſter, nicht aber 
zur erheben und Stärkung des An⸗ 
a hens der Krone. (Sehr richtig! links). Die 
Intereſſen der Krone ſind nimmermehr verbunden mit 
den Jutereſſen der jeweiligen Miniſter, ſie ſind dauernd 
weit erhaben über den Intereſſen der Miniſter, die 
nur zeitweilig die Geſchäfte des Landes führen. (Sehr 
richtig!) Man erhebt den Anſpruch, daß die Beamten 
frei nach ihrer e verfügen können; der 
eigentliche zahlende Träger der Staatsgewalten wird 
einfach in den Hintergrund geſchoben, wird ſo betrachtet, 
als ob er dem Beamtenthum zu gehorchen hat. Das 
Gefühl, daß die Beamten nichts weiter ſind, als die 
Diener des Staates, als die Vollſtrecker der Geſetze, 
muß bei uns noch viel mehr beſtärkt werden. (Sehr 
richtig!) In Baier erſcheint jedesmal vor einer 
Wahl ein königlicher Erlaß, der mit den 
Worten ſchließt: „Wir befehlen unſeren Regierungen, 
Kammern des Innern, die Vorſchriften des Wahl⸗ 
geſetzes genau zu vollziehen; wir erwarten hierbei von 
der Behörde gewiſſenhafte Erfüllung ihrer beſchworenen 
Pflicht, Beſchirmung der Freiheit der Wahlen (Hört! 
hört!) und pflichtgemäßer Enthaltung von jeder Be⸗ 
ſchränkung der Wahlfreiheit. (Hört! hört!) Was 
die Baiern ſeit langen Jahren haben, 
das ſoll uns in Preußen vorenthalten 
werden? Soll die Maxime des jetzigen 
Chefs der Wahlpatronate dauernd 
bleiben? Vor 30 Jahren hat der Prinzregent 
Albert, der Gemahl der Konigin Viktoria, in einem 
Briefe an den Kaiſer Wilhelm dieſe Art der Wahl⸗ 
umtriebe als eine Schmach bezeichnet, der 
ein Ende gemacht werden müßte. Werden 
wir es endlich erleben, daß wir nicht mehr in der 
Lage ſein ſollen, die Wiederholung dieſer Schmach zu 
erleben? Wir bitten, daß auch der Chef der Wahl⸗ 
patronate ſeine Beamten ſtrikte anweiſt, daß ſie im 
7 des Geſetzes bleiben und ſich jeder Einmiſchung 
in die Wahlen enthalten. Nur dann können wir jo 
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Deutſches Reich. 
Berlin, den 29. Mai. 


— Der Kaiſer erfreut ſich nach dem 
am Montag veröffentlichten Bericht eines unter 
den obwaltenden Umſtänden befriedigenden All⸗ 
gemeinbefindens. Falls die warme Witterung 
anhält, gedenkt der Kaiſer am Freitag nach 
Potsdam überzuſiedeln. Am Sonntag hat der 
Kaiſer wegen des ungünſtigen Wetters weder 
eine Ausfahrt gemacht, noch den Park beſucht, 
dagegen ſich wiederholt dem das Schloß um⸗ 
lagernden Volke gezeigt. 

— Die Kaiſerin Auguſta hat 
ſich Montag Mittag nach Charlottenburg be⸗ 
geben, um ſich von den Kaiſerlichen Herrſchaften 
vor ihrer heute Dienſtag früh erfolgten Ab⸗ 
reiſe nach Baden⸗Baden zu verabſchieden. Vor 
ihrer Abfahrt aus Charlottenburg beſuchte die 
verwittwete Kaiſerin das Mauſoleum. 

— Kaiſer Friedrich übernahm gleich Kaiſer 
Wilhelm und König Friedrich Wilhelm IV. 
das Protektorat über den Guſtav Adolfverein 
in Preußen. 

— Für den königlichen Krontreſor iſt am 
24. Mai das im ſchleſiſchen Kreiſe Glogau 
gelegene Rittergut Tarnau für 272 000 Mk. 
angekauft worden. 

— Neuerdings taucht wieder das Gerücht 
von der bevorſtehenden Verlobung des Kron⸗ 
prinzen von Griechenland mit einer der Töchter 
des deutſchen Kaiſers auf. Ob daſſelbe be⸗ 
gründet iſt, muß dahin geſtellt bleiben. 

— In den Straßen Berlins wurde am 
Montag maſſenhaft ein Flugblatt verbreitet, 
welches unter der Ueberſchrift: „Warum wird 
der Kronprinz Wilhelm verleumdet“ den Zweck 
verfolgte, den Kronprinzen als den künftigen 
antiſemitiſchen Kaiſer erſcheinen zu laſſen, in 
welchem den „unter uns lebenden internationa⸗ 
len Juden für ihr nichtswürdiges Treiben ein 
Rächer erſtehen werde. Für Verlag und Re 
daktion war der Name Theod. Fritſch in Leipzig 
genannt, als Drucker Hermann Hüthel daſelbſt. 
Daß es ſich bei dieſem Machwerk um eine 
organiſirte, regelmäßige Agitation handelt, 
(deren Zielſcheibe der Träger der Krone ſelber 
iſt), geht aus den geſchäftlichen Anzeigen am 
Fuß des Blattes hervor. 

— Wie die „Truth“ mittheilt, wird Prinz 
Heinrich mit ſeiner jungen Gemahlin Ende 


e der Krone Beal kl ichen N 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./M., Hamburg, 


Haaſenſtein 
L. Daube u. Ko. un 


u. Vogler, Rudolf Moſſe, 


femmtlihe Filialen 
Kaſſel u. Nürnberg ic. 


Juli nach England kommen, um der Königin 
einen Beſuch in Osborne auf der Inſel Wight 
abzuſtatten. 

— Fürſt Bismarck iſt in Berlin wieder 
eingetroffen; das Befinden der Fürſtin iſt die 
Urſache der beſchleunigten Rückkehr. 

— Generalfeldmarſchall Moltke iſt nach 
Creiſau in Schleſien abgereiſt. 

— Der Oberſtkämmerer Graf Otto zu 
Stollberg⸗Wernigerode beabsichtigt, feinen Poſten 
als Miniſter des Königlichen Hauſes nieder⸗ 
zulegen. Graf Stollberg hat bekanntlich das 
Miniſterium nach dem am 19. Februar 1885 
erfolgten Tode des Staatsminiſters Grafen 
Alexander von Schleinitz gewiſſermaßen nur 
proviſoriſch übernommen. 

— Zu dem von uns geſtern gemeldeten 
Unglücksfall im Königlichen Schauſpielhauſe 
wird uns noch mitgetheilt: Die Kaiſerin Vik⸗ 
toria, Prinzeſſin Viktoria, der Kronprinz, die 
Meiningen'ſchen Herrſchaften begaben ſich an 
die Unglüdsftätte, die fie unter Führung des 
Intendanten, Grafen Hochberg, in Augenſchein 
nahmen. Die Kaiſerin Auguſta hat auf die 
Kunde von dem Unglücksfalle ſofort 50 Flaſchen 
Wein und verſchiedene andere Erfriſchungen 
für die in der Bergmann'ſchen Klinik befind⸗ 
lichen Verunglückten geſchickt. 

— Auf die Eneyklika über die kirchliche 
Lage in Baiern wollen die bairiſchen Biſchöfe 
an den Papſt eine Kollektiv⸗ Antwort erlaſſen, 
zu deren Berathung ſie am 11. Juni zu Frei⸗ 
ſing eee werden. 
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des Miniſters v. Scholz abänderte, am 
Freitag ohne Debatte den freiſinnigen Geſetz⸗ 
entwurf Berling, betreffend den Erlaß der 
Reliktenbeiträge der Volksſchullehrer, abgelehnt. 
Die Zahl der anweſenden Mitglieder belief ſich 
auf höchſtens 50, während deren 60 zur Be⸗ 
ſchlußfähigkeit gehören. Bericht erſtattete Nitter⸗ 
gutsbeſitzer v. Mellenthien, Vertreter des alten 
und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchafts⸗ 
bezirk Dromburg in der Neumark. Mit großer 
Sorgfalt hatte er aus den Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes alles hervorgeſucht, was 
den Berling'ſchen Geſetzentwurf in ein un⸗ 
günſtiges Licht ſtellen konnte: die Erklärung 
der Abgg. v. Eynern und Porſch, daß es ſich 
nur um eine Reſolution in Geſetzesform handele, 
die Erklärungen der Regierungskommiſſare und 
des Kultusminiſters, daß das Geſetz nicht von 
eminent politiſcher Bedeutung und deshalb nicht 
dringlich ſei u. ſ. w. Zum Schluß verſtieg 
der Referent ſich ſogar zu dem Vorwurf an 
die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes, ſie habe 
bei den Lehrern unerfüllbare Hoffnungen durch 
ihre Beſchlüſſe erregt. Der Regierungskommiſſar 
wiederholte die Zuſage, daß eine Vorlage in 
der nächſten Seſſion gemacht werden ſolle, und 
darauf lehnte das Haus den Antrag Berling 
ab. — Das Herrenhaus bedeckt ſich mit immer 
größerem Ruhm. Verſenken mißliebiger An⸗ 
träge und Ummodeln anderer im Sinne der 
Regierung, jedem Winke derſelben folgend, 
bilden die Hauptbeſchäftigung unſerer Pairs. 
Eine würdige Thätigkeit! 

— Im Reichsanzeiger wird eine Bekannt⸗ 
machung der Kaiſerlichen Normal⸗ Aichunge⸗ 
Kommiſſion vom 4. d. Mts. veröffentlicht, be⸗ 
treffend die Abänderung der Aichordnung und 
der Aichgebühren⸗Taxe. 

— Aus Schleſien wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: In Liegnitz hat Hofprediger Stöcker 
auf der Generalverſammlung des ſchleſiſchen 
Provinzialvereins für innere Miſſion einen Vor⸗ 
trag über die Aufgabe der Kirche und der 
inneren Miſſion in der ſozialen Frage gehalten, 
der ſich auffällig frei von jeder Schärfe hielt, 
aber mit einem Appell an die chriſtlich⸗ſozialen 
Wähler ſchloß, bei den bevorſtehenden Wahlen 
ihre Schuldigkeit zu thun. Viel habe die 
innere Miſſion in Berlin inſofern geleiſtet, als 
Tauſende, die früher ſchroff gegen Kirche und 
Staat auftraten, bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen als Freunde der Kirche und als treue 
Anhänger der Regierung ſich bekannt hatten. 


Richtig gehandhabt, werde die innere Miſſion 
auch anderwärts gleiche Erfolge erzielen. 

Straßburg, 28. Mai. Die „Landes⸗ 
Zeitung veröffentlicht die Ausführungs⸗Vor⸗ 
ſchriften zur Paß⸗Verordnung; danach haben 
alle franzöſiſchen Staats⸗Angehörigen, auch die 
nicht über die franzöſiſche Grenze kommen, bei 
Aufenthaltnahme im Reichslande einen Paß 
mit dem Viſa der deutſchen Botſchaft in Paris 
vorzulegen. Der Paß erſetzt die Aufenthalts⸗ 
erlaubniß für acht Wochen; darüber hinaus 
kann der Bezirkspräſident ausnahmsweiſe weitere 
Erlaubniß ertheilen. Für aktive und inaktive 
franzöſiſche Militärperſonen und für Emigranten 
bleibt neben dem Paß noch eine beſondere 
Aufenthaltserlaubniß erforderlich. Die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zur Paßverordnung be⸗ 
ſtimmen ferner: Jeder Franzoſe iſt verpflichtet, 
ſich in jedem Orte, wo er länger als 24 Stunden 
ſich aufhält, beim Bürgermeiſter reſp. Polizei⸗ 
direktor zu melden; ausnahmsweiſe kann der 
Kreis direktor oder der Polizeidirektor eine einſt⸗ 
weilige Aufenthaltserlaubniß auch ſolchen er⸗ 
theilen, die einen Paß nicht beſitzen. Ferner 
wird beſtimmt, daß Franzoſen, die vor dem 
10. April 1887 ſtändig ſich im Reichslande 
aufgehalten haben, ferner ſolche, die im Reichs⸗ 
lande Grundeigenthum beſitzen und bisher regel⸗ 
mäßig daſelbſt einen Aufenthalt genommen 
haben, ferner allein zureiſende nicht ſchulpflichtige 
Knaben und Mädchen einer Erlaubniß zum 
Aufenthalt nicht bedürfen. 

Greifswald, 28. Mai. Im Auditorium⸗ 
flügel des Univerſitätskrankenhauſes brach geſtern 
gegen 6 Uhr Abends Feuer aus. Dachſtuhl 
und das Innere des Flügels iſt faſt ganz zer⸗ 


ſtört. Das Feuer blieb auf ſeinen Heerd be⸗ 
ſchränkt. Die Kranken wurden ſämmtlich zuerſt 


entfernt und ſpäter in die vom Feuer unbe⸗ 
rührte Abtheilung wieder aufgenommen. 


5 oo Ausland. 


Petersburg, 28. Mai. An dem Jahres⸗ 
tage der Krönung des Zaren, d. i. am 27. Mai, 
hat, wie bereits kurz gemeldet, die feierliche Er⸗ 
öffnung der 1352 Werſt langen transkaspiſchen 
Eiſenbahn bis Samarkand ſtattgefunden. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu dieſem Er⸗ 
eigniſſe: Das unbeſtreitbare und unbeſtrittene 
Gebiet ruſſiſcher Kulturaktion liegt im fernen 
Mittelaſien. Jeder Fortſchritt, den die Aus⸗ 
dehnungspolitik der nordiſchen Großmacht in 
jenen Gegenden verwirklicht, trägt gewiſſer⸗ 
maßen einen univerſellen Charakter, inſofern 
die Sache der Geſammtkultur dabei gewinnt; 
en a 155 ae Hi uni m 
Jahrestage der Zarenkrönung ſtattgehabten Er: 

öffnung der Transkaspibahn bis Samarkand 
allſeitiger ſympathiſcher Beurtheilung gewiß fein. 
Wenn ſchon die Erſchließung der Balkanhalb⸗ 
inſel für den Eiſenbahnverkehr, und der analoge 
Vorgang, deſſen Zeuge ſoeben die Stadt Sa⸗ 
markand in Mittelafien geworden, direkt nichts 
mit einander zu ſchaffen haben, ſo iſt doch die 
Paralledität beider tagesgeſchichtlichen Ereigniſſe 
eine augenfällige, ſofern dadurch ein neuer 
Faktor in der Entwickelung von Ländergebieten 
eingeführt wird, die ſchon im grauen Alter⸗ 
thume zu hoher Kulturſtufe gediehen waren und 
nunmehr befähigt werden, unterſtützt durch die 

gewaltigen Hülfskräfte der modernen Verkehrs⸗ 
technik, ſich aus dem chroniſchen Verfall zu 
neuer Proſperität herauf zu arbeiten. 

Wien, 26. Mai. Nach hierher gelangten 
Berichten ſind deutſche Zollmaßnahmen gegen 
Rußland thatſächlich geplant, die Ausführung 
270 jedoch iſt ſchwerlich unmittelbar bevor⸗ 

ehend. 


Wien, 28. Mai. Die Tochter des Kaiſers, 
Erzherzogin Valerie, ſoll ſich mit dem Erz⸗ 
herzog Franz Salvator verloben. — Die 
Delegationen ſind zum 9. Juni nach Peſt 
einberufen. i 

Athen, 28. Mai. In Athen iſt es zu 
einem großen Zuſammenſtoß zwiſchen griechiſchen 
und italieniſchen Arbeitern gekommen; es gab 
über dreißig Todte und Verwundete. 

Athen, 27. Mai. Hier fand eine wahr⸗ 
hafte Schlacht zwiſchen griechiſchen und italieni⸗ 
ſchen Arbeitern ſtatt; es gab über dreißig Todte 
und Verwundete. 

Rom, 28. Mai. Der Papſt empfing das 
Lokalko mitee der Jubiläums ausſtellung, verſprach 
dieſe bei der Schließung zu beſuchen, drückte 
alsdann die Genugthuung über den glücklichen 
Erfolg der Ausſtellung aus und dankte dem 
Komitee, bemerkte indeſſen mit Bedauern, daß 
die Genugthuung und die Freude durch die 
feindſeligen Akte gegen die Kirche und den 
päpſtlichen Stuhl getrübt würden. Namentlich 
ſei der gegenwärtig zur Berathung ſtehende 
Strafgeſetzentwurf zu beklagen, der darauf 
abziele, die Ketten, welche die Kirche in Italien 
trage, noch ſchwerer zu machen. Kein wahr⸗ 
hafter Katholik könne zur Ausführung eines 
ſolchen Werkes beitragen. 

Paris, 28. Mai. Anläßlich des Jahres⸗ 
tages der Unterdrückung der Kommune haben 
zahlreiche Revolutionäre die Gräber der Kom⸗ 
munarden beſucht. Sie riefen: „Nieder mit 
Boulanger!“ Ein Boulangiſt gab drei Revolver⸗ 
ſchüſſe ab und verwundete zwei Anarchiſten. — 


In Laon hat Miniſterpräſident Floquet eine 
Anſprache an die Offiziere der Garniſon ge⸗ 
halten und in derſelben betont, die Regierung 
rechne auf die Armee, um die republikaniſche 
Freiheit gegen Jedweden zu vertheidigen, der 
ſie antaſten ſollte. In einer Banketrede er⸗ 
klärte Floquet, die Regierung werde den neuen 
Agitationsmitteln die Ruhe als Zeichen der 
Kraft, den geſunden Menſchenverſtand und die 
Vorſicht als Schutz gegen abenteuerliche Unter⸗ 
nehmungen entgegenſetzen. „Nehmen Sie ſich 
ein Beiſpiel an der Armee, die würdig iſt, die 
Freiheit zu vertheidigen, wie ſie auch in Folge 
unabläſſiger Arbeit würdig iſt, den Boden des 
Vaterlandes zu vertheidigen, wenn derſelbe 
jemals angegriffen werden ſollte!“ 

Brüſſel, 28. Mai. Der ruſſiſche offiziöſe 
„Nord“ ſchreibt: Die Transkaspiſche Eiſen⸗ 
bahn bis Samarkand werde auch die Stellung 
Rußlands im Oceident befeſtigen. „Jetzt, wo 
England erkannt haben werde, daß ſeine Be⸗ 
mühungen, Rußland an ſeiner Feſtſetzung in 
Aſien zu verhindern, vergeblich ſeien, werde es 
vielleicht darauf kommen, in einer loyalen 
Verſtändigung mit Rußland die Sicherung der 
indiſchen Beſitzungen zu ſuchen. Sofern Ruß⸗ 
land nicht direkt provozirt werde, habe es 
nichts Beſſeres zu thun, als zu Hauſe zu 
bleiben und ſeinen eigenen Garten zu bebauen. 
„Was ſind kriegeriſche Eroberungen gegenüber 


friedlichen?“ — Die Nachricht eines Pariſer 


Blattes, Fürſt Dondukow⸗Korſſakow hätte dem 
Zaren eine mit 500 000 Unterſchriften ver⸗ 
ſehene Adreſſe überreicht, in welcher die Be⸗ 
freiung Bulgariens von dem Prinzen Ferdinand 
erbeten werde, bezeichnet der „Nord“ als un⸗ 
wahrſcheinlich und unſinnig. — Bei den Er⸗ 
neuerungswahlen für die Hälfte der Provinzial⸗ 
räthe hat der Beſitzſtand der Parteien keine 
erhebliche Verſchiebung erfahren. Nur die 
Sozialiſten haben eine Niederlage erlitten. 

London, 27. Mai. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Toronto 
von geſtern ſind durch die Exploſion eines 
Gaſometers in Montreal nach den bisherigen 
Ermittelungen 7 Perſonen getödtet und 30 
verletzt worden. 


Provinzielles. 

A Argenau, 28. Mai. Die Königliche 
Staatsanwaltſchaft hat auf die Ermittelung 
reſp. Ergreifung der Mörder des Arbeiters 
Rakowski aus Suchatowko eine Prämie von 
400 M. ausgeſetzt. — In Wonorze brannten 
in der Nacht vom Sonntag zum Montag dem 
Beſitzer Herrn Mutzſchler eine Scheune und 
zwei Stallgebäude nieder. Es verbrannten 


Wagen und viele Ackergeräthe, desgleichen vier⸗ 


zehn Stücke Vieh. Der Lehrer Herr Woinke 


hat bei Rettung ſeines Bienenſtandes Brand⸗ 


wunden erlitten. — Sonntag fand hierſelbſt 
im Lokale des Herrn Röpke eine Kriegervereins⸗ 
ſitzung unter Leitung des Hauptlehrers Priebe 
ſtatt. Es fand Statutenannahme zum Zwecke 
der Beſtätigung der Paragraphen über die 
Krankenkaſſe ſtatt. b 

Brieſen, 27. Mai. Das Gut Pruſſy, 
630 Morgen groß, iſt von Herrn Kraatz für 
159 000 M. gekauft worden. 

Schulitz, 27. Mai. Der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde ſind ſeitens des Zentral⸗ 


Vorſtandes des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins zu Leipzig 


200 Mark zum Erweiterungsbau der evangeli⸗ 
ſchen Kirche geſchenkt worden. — Dem hieſigen 
Magiſtrat ſind ſeitens des Komitees für die 
Ueberſchwemmten zu Bromberg 3000 Mark 
zu Unterſtützungen für hieſige Ueberſchwemmte 
überwieſen, ſo daß die nunmehr zur Vertheilung 
disponiblen Mittel, inkl. der von der hieſigen 
Rüttgersſchen Firma geſpendeten 500 Mark 


und den vom hieſigen Geſangverein überwieſenen 


52. Mark 3552 Mark betragen. Die Ver⸗ 
theilung wird in den nächſten Tagen bewirkt. 


| ©: P.) 
Konitz, 28. Mai. Zu der am 10. und 
11. Juni ſtattfindenden Feier des 500 jährigen 
Beſtehens der hieſigen Schützengilde ſind 80 
auswärtige Schützenvereine eingeladen worden. 
Flatow, 27. Mai. Eine neue Spezies 
von Lieferanten iſt hier dingfeſt gemacht worden. 
Ein übel berüchtigter hieſiger Arbeiter hatte ſich 
ein Fuhrwerk angeſchafft und fuhr mit dem⸗ 
ſelben die Chauſſee entlang. Bei jedem größeren 
Steinhaufen wurde angehalten und eine Anzahl 
Steine auf den Wagen geladen. War der 
Wagen voll, ſo wurden die Steine an Bau⸗ 
Iuftige verkauft. Das Geſchäft ging ziemlich 
flott, bis die Chauſſeeverwaltung dahinter kam 
und mit Hilfe des Staatsanwaltes dem Treiben 
ein Ende machte. | (N. W. M.) 
Zoppot, 28. Mai. Eine praktiſche Ein⸗ 
richtung iſt in der hieſigen Kurhaus wirthſchaft 
getroffen worden. Es werden dort fortan 
Speiſen und Konditorwaaren nur auf Tellern 
ſervirt werden, auf welchen der Preis des 
Verabreichten eingebrannt iſt. In den 
letzten Tagen hat der Heringsfang, welcher 
einige Zeit ins Stocken gerathen war, wieder 
recht geblüht. Es wurden ſehr reiche Fiſchzüge 
gemacht. (D. Z.) 
Danzig, 28. Mai. Wie nunmehr feſtſteht, 
findet die diesjährige General⸗Verſammlung der 


deutſchen Buchdrucker⸗Genoſſenſchaft am 30. Juni 
und 1. Juli d. Js. in Danzig ſtatt. Zu den 
Berathungen derſelben hat der Hr. Landesdirektor 
den Saal im Landeshauſe bewilligt. — Es 
war häufig der Wunſch geäußert worden, für 
den altehrwürdigen Artushof, welcher ſo häufig 
hervorragende Gäſte ſah, ein Fremden⸗ oder 
Beſuch⸗Buch einzurichten. Dieſer Wunſch wurde 
erfüllt, und der Herr Oberpräſident hatte auf 
Bitten der Kaufmannſchaft verſprochen, es zu 
vermitteln, daß der Kaiſer Wilhelm bei dem 
zum vorjährigen Herbſtmanöver beabſichtigten 
Beſuch das Buch einweihe. Das Schickſal 
fügte es anders, und das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft überſandte das Buch dem Kaiſer 
mit der Bitte, ſich einzuzeichnen. Kaiſer Wilhelm 
hat auch im Herbſt v. Is. dieſer Bitte genügt 
und in dem Buche durch Einzeichnung der 
früheren Beſuchsdaten: 20. Oktober 1861, 
10. September 1879, 9. September 1881, mit 
der Unterſchrift „Wilhelm Imperator Rex 1887“ 
dem Artushof ein werthvolles Erinnerungs⸗ 


zeichen gewidmet. 


Danzig, 28. Mai. Der Anfangs Januar 
hier verhaftete angebliche katholiſche Geiſtliche 
Profeſſor Joſeph Eber aus Chicago, der behufs 
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes unter die 
Obhut des hieſigen Arztes Dr. Freimuth ge⸗ 
ſtellt war, iſt von dieſem für geiſtesgeſtört er⸗ 
klärt worden. In dem ärztlichen Berichte 
heißt es, der E. habe bei Ausübung ſeiner 
Betrügereien unter dem Einfluſſe krankhafter 
Störung der Geiſtesthätigkeit ſich befunden. 
In Folge deſſen wird die Strafkammer die 
Anklage gegen E. fallen laſſen und die Frei⸗ 
laſſung des Kranken verfügen müſſen. „Die 
Polizeibehörde wird darauf die Ausweiſung 
deſſelben aus Deutſchland anordnen, da anzu⸗ 
nehmen iſt, daß E, feine Betrügereien unter 
anderem Namen in Deutſchland fortſetzen 
dürfte. Mittlerweile iſt es gelungen, das bis⸗ 
herige Dunkel über die Perſönlichkeit des E. 
zu lichten. Derſelbe heißt Heza Vanovicz von 
Paczeo iſt am 24. Januar 1854 zu Budapeſt 
als der Sohn eines k. k. Eiſenbahndirektors ge⸗ 
boren, hat eine gute Erziehung genoſſen und ſoll 
eine ſehr bewegte Vergangenheit hinter ſich 
haben. v. P. wird deshalb nach Budapeſt 
überführt und dort ſeinen Angehörigen ausge⸗ 
liefert werden. a 

Elbing, 28. Mai. Die 142 preußiſche 
Morgen große in Tropp belegene Beſitzung des 
Kaufmanns Herrn Hauſchulz zu Marienburg iſt 
für den Preis von 39 000 M. an den Rentier 
Herrn Alexander Quella in Peſtlin verkauft 
worden. (E. Z.) 
Elbing, 28. Mai. An Blutvergiftung 
ſtarb vor einigen Tagen die Tochter eines 
hieſigen Fleiſchermeiſters. Das junge Mädchen 
hatte ſich am Fuße eine kleine Verletzung zu⸗ 
gezogen, die ſie nicht beachtete. Zum Unglück 
trug ſie roth gefärbte Strümpfe. Dieſe haben 
es bewirkt, daß der Fuß ſchnell anſchwoll und, 
da ärztliche Hülfe leider zu ſpät kam, der Tod 
eintrat. (Altpr. Ztg.) 

Marienburg, 27. Mai. Die letzte Volks⸗ 


zählung ſtellte für Marienburg eine Einwohner: 


zahl von 10 126 Perſonen feſt. Nach den 
neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen beträgt jedoch 
die Bewohnerzahl Marienburgs nur 9526 
Perſonen. Es werden zur Zeit umfaſſende 
Recherchen angeſtellt, um dem Grunde dieſes 


bedauerlichen Niedergangs unſerer Bevölkerungs⸗ 


ziffer auf die Spur zu kommen. (M. 3.) 

Marienburg, 28. Mai. Der Verband 
der Barbiere und Friſeure der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen hielt heute hier ſeinen zahlreich 
beſuchten Verbandstag ab. Die Verhandlungen 
begannen Vormittags 11 Uhr in Gehrmannn's 
Hotel, daran ſchloß ſich gemeinſchaftliches 


Mittageſſen und Nachmittags Konzert, ausgeführt 


von der Pelz'ſchen Kapelle. — In ſeltenem 
Kontraſte ſtehen oft die an die Ueberſchwemmten 


verth eilten Garderobenſtücke zu deren Trägern. 


Der Pfarrer eines Kirchdorfes meinte ſogar, als 
er die Leute in ihrem Ausputze wieder in 
ihre Heimath einziehen ſah, das müſſe wohl 
eine andere Nation ſein, als wie die, welche er 
bei der Kataſtrophe habe flüchten ſehen. (D. Z.) 

Marienwerder, 28. Mai. Die Aktuare 
und Dolmetſcher v. Tempski und Cieslinski 
ſind zu ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ 


gehülfen und Dolmetſchern, Erſterer bei dem 


Amtsgerichte in Putzig, Letzterer bei dem Amts⸗ 
gerichte in Graudenz, ernannt 
(N. W. M.) 
Marienwerder, 28. Mai. Der weſt⸗ 
preußiſche Bezirksverein des deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes hielt geſtern Vormittag im Saale 
des Neuen Schützenhauſes unter dem Vorſitze 
des Herrn Fleiſchermeiſters Glaubitz⸗Graudenz 
eine Vorſtandsſitzung ab. In derſelben wurde 
beſchloſſen, den nächſten Bezirkstag in Kulm 
am 24. Juni d. J. abzuhalten. Nachdem die 
dort zur Verhandlung kommende Tagesordnung, 
welche 10 Punkte umfaßt, von der Verſammlung 
feſtgeſetzt worden war, ſchloß der Herr Vor⸗ 
ſitzende die Sitzung mit einem Hoch auf den 
deutſchen N (N. W. M.) 
Frauſtadt, 27. Mai. Donnerſtag Abend 
gegen 9 Uhr bemerkte man aus dem Schneer⸗ 
ſchen Wohnhauſe auf der Schuhmacherſtraße 
hierſelhſt dichte Rauchmaſſen hervordringen und 


worden. 0 
zur Verfügung. Bei dem heftigen Winde fürchtete 


ſchon nach wenigen Augenblicken ſtand das 
ganze Gebäude in hellen Flammen, welche ſich 
alsbald den Nachbarhäuſern mittheilten, ſo daß 
binnen einer Viertelſtunde 10 Wohnhäuſer nebſt 
Stallungen davon ergriffen waren und ſämmt⸗ 
lich total niederbrannten. Das Unglück wäre 
ein unüberſehbares geworden, wenn man nicht 
die gegenüber liegenden Häuſer hätte erhalten 
können. Für die Betroffenen iſt der Schaden 
ein großer, da zum Retten zu wenig Zeit vor⸗ 
handen war. Die ſehr alten Häuſer waren 
zum größten Theile aus Holz erbaut. Die 
Schuhmacherſtraße iſt eine ſehr alte, enge 
Straße. (Poſ. Ztg.) 

Allenſtein, 26. Mai. Am Donknerfſtag 
wurde auf der Ziegelei des Herrn Ruhnau ein 
Arbeiter von dem Maſchiniſten jo mißhandelt, 
daß derſelbe nach kurzer Zei ſeinen Tod fand. 
Wie man vernimmt, war der Arbeiter zu 
einem Mädchen gegangen, worauf der Maſchiniſt 
in das Zimmer drang und gleich mit einem 
Knüttel auf ihn loshieb, ſo daß jener wie todt 
liegen blieb und nur noch unartikulirte Laute 
von ſich gab. Ehe man Hilfe holen konnte, 
verſtarb er. 

Oſterode, 28. Mai. Im Forſtrevier 
Grünort waren Holzarbeiter damit beſchäftigt, 
auf der Ablage befindliches Langholz ins Waſſer 
zu rollen. Zu dem Zweck hatten ſie ſich die 
Stiefel ausgezogen. Als nun nach gethaner 
Arbeit der eine Holzarbeiter die Fußbekleidung 
wieder anziehen wollte, überzeugte er ſich zu⸗ 
nächſt, ob die Filzſohle im Stiefel beim Aus⸗ 
ziehen des letzteren nicht verſchoben ſei und 
ſtreckte deshalb die Hand in den Stiefel. Schnell 
zog er jedoch die Hand zurück, denn es hatte 
ihn etwas in den Finger gebiſſen. Bei näherer 
Unterſuchung beförderte er aus dem Stiefel 
eine Schlange heraus, welche von den Mit⸗ 
arbeitern des Gebiſſenen getödtet wurde. Der 
letztere mußte jedoch in das Kreislazareth auf⸗ 
genommen werden, weil der gebiſſene Finger 
und der ganze Arm ſtark anſchwoll. 

Königsberg, 26. Mai. Das Hans 
Herrig'ſche Lutherſpiel wurde geſtern zum erſten 
Male im Stadttheater vor einem überaus großen 
Zuhörerkreiſe aufgeführt. Das halb kirchliche, 
halb theatraliſche Schauſpiel mit prächtigen, 
wilden und lieblichen Szenen, wie der Reichs⸗ 
tag zu Worms, der Bilderſturm, Luther im 
Kreiſe ſeiner Familie ꝛc. mit Choral⸗ und vier⸗ 
ſtimmigen Chorgeſang machte einen ganz eigen⸗ 
artigen Eindruck. Aus allen Theilen der 
Provinz waren Zuſchauer eingetroffen. 

Inſterburg, 26. Mai. Geſtern fand 
hier eine Verſammlung von Spiritus⸗Intereſſenten 


Spiritusbank. Obwohl Herr Rittergutsbeſitzer 
Graß aus Weſtpreußen die Vortheile einer 
ſolchen auseinander zu ſetzen verſuchte, ver⸗ 
mochte er die Anweſenden nicht zu überzeugen, 
ſo daß die Verſammlung vollſtändig reſultatlos 
verlief. (Oſtd. Volksztg.) 
Eydtkuhnen, 27. Mai. Einem Mennoniten 
welcher aus Rußland nach Amerika auswandern 
wollte, iſt es ſehr traurig ergangen. Er mit 
ſeiner Frau und drei kleinen Kindern waren 
vorgeſtern mit dem Perſonenzug aus Rußland 
angekommen und wollten in der Nacht die 
Weiterfahrt nach Hamburg fortſetzen. Seine 
Frau, welche die ganze Barſchaft mit ſich führte 
war aber beim Abgang des Zuges ſpurlos 
verſchwunden, und der Ehemann ſteht nun voll⸗ 
ſtändig mittellos da. Er vermuthet, wie der 
„T. Z.“ geſchrieben wird, daß ſeine Frau aus 
der Lipohne habe Waſſer holen wollen, wobei 
fie die Grenze überschritten hätte und ruſſiſchen 
Grenzſoldaten in die Hände gefallen wäre. 


Ob dieſe Vermuthung eine richtige iſt, wird die 


Zeit lehren. 

Memel, 26. Mai. Ein betrübender 
Unglücksfall, dem zwei Menſchenleben zum Opfer 
gefallen ſind, ereignete ſich, der „Tilſ. Ztg.“ 
zufolge, bei Motzwethen am 22. d. Mts. Die 
nicht mehr junge Frau des Amtsdieners Stan⸗ 
ſchus aus Motzwethen brachte das kleine Töchter: 
chen von Verwandten, welche auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite der Gilge, im Delta, wohnten, 
dieſen hinüber, nachdem ſie daſſelbe in den 
Feiertagen zur Unterhaltung bei ſich gehabt hatte. 
Der Frau ſtand zum Ueberſetzen nur ein ſehr 
gebrechliches Fahrzeug, ein ſogenannter „Scheik“, 


ſie mit dieſem die Ueberfahrt zu machen. Zwei 
anweſende Knechte erboten ſich jedoch, ſie damit 
hinüberzubringen. Der elende Nachen, der bei 
ruhigem Wetter von einer Perſon nur mit Vor⸗ 
ſicht benutzt werden kann, gerieth bald in die 
außerhalb der Buhnenköpfe befindliche Strömung. 
Eine Welle leckt hinein, der bald eine zweite 
folgt, welche die Nußſchale füllt — und alle 
vier Perſonen, des Schwimmens unkundig, ver⸗ 
ſinken in die Tiefe. Wie ein Wunder iſt es 
anzuſehen, daß das kleine Mädchen nach oben 
kam und ſchwamm, ſo daß es von Perſonen 
gerettet werden konnte, die auf die Hilferufe 
herbeieilten; desgleichen wurde ein Knecht gerettet, 
der ſich an dem umgeſtürzten Kahne feſt⸗ 
hielt, während die anderen beiden Perſonen 


ihren Tod in den Wellen fanden. Die Leiche 175 


0 


) 


. 


4 


.— 


— 


| 
| 


1 


ſtatt, die von etwa 6 Brennereibeſitzern und m: 
ebenſo viel Spiritu ee ee Es 
handelte ſich um den Beitritt zu der Zukunft 1 


5 
5 


| 


g 


ö 


[4 


{ 


des zweiten Knechtes ift noch nicht gefunden 
worden. 

Lyck, 26. Mai. Am vergangenen Montag 
zog über unſern Kreis ein Gewitter hinweg, 
welches von einem ſtarken Sturme begleitet 
war. Dieſer vernichtete bei dem Dorfe Gingen 
den älteften und ſtärkſten Baum unferer Provinz, 
nämlich die bekannte Eiche, die unmittelbar an 
der polniſchen Grenze, am Kordon Dorub, ſtand. 
Die Eiche war von beträchtlicher Höhe, hatte 
einen Durchmeſſer von 15 Fuß und war innen 
hohl. In ihrem Innern konnten 10 Männer 
bequem Aufſtellung nehmen. — Beim letzten 
Feuer in Auguſtowo ſind im ganzen 320 Ge⸗ 

K 


bäude abgebrannt. (K. H. 3.) 
Schubin, 27. Mai. Bei dem diesjährigen 
Königsſchießen erlangte der Bürgermeiſter 


Seiler bei neun Schuß und einer Scheibe von 
Ringen mit 118 Ringen die Königswürde. 
Erſter Ritter wurde mit 117 Ringen Kreisbote 
Krol, zweiter Ritter mit 112 Ringen Kreisſchul⸗ 
inſpektor Sachſe. 
Poſen, 27. Mai. Das Niederſchleſiſche 
Juß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5 iſt mit Extrazug 
zu einer vierwöchentlichen Schießübung nach 
Gruppe bei Graudenz von hier abgefahren. 


——— —— — — ——ů— 


Lokales. 
Thorn, den 29. Mai. 
— [Lehrer⸗Prüfung.] Bei der 
kürzlich unter den Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulrath Dr. Völker beim Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium zu Danzig abgehaltenen Prüfung 
haben das Examen als Rectoren beſtanden die 
Herren Fink⸗Pr. Friedland, Heroll⸗Landsberg 
a. W., Piepke⸗Roſenberg in Weſtpr. und 
Doreſe⸗Kulm; die Prüfung für Mittelſchullehrer 
beſtanden die Herrn Ambraſſat⸗ Marienburg, 
Jeſchke⸗Kamlau Jeſchke⸗Neu Kiſchau, Lemke⸗ 
Chriſtburg, Palm⸗Hölle bei Danzig, Schreiber⸗ 
Marienburg und Zander ⸗Danzig. 
[Die Liedertafel] hält heute 
Dienſtag eine Generalverſammlung ab. 
8 Sommer ⸗ Theater.] Es 
iſt kein geringes Unternehmen, klaſſiſche Werke 
in einem Schauſpielhauſe, namentlich aber in 
einem Sommertheater zur Aufführung zu 
bringen, jeder, der eine ſolche Vorſtellung be⸗ 
ſucht, hat ſich in den Geiſt der Dichtung hin⸗ 
eingelebt und ſich ein Bild von den handelnden 
Perſonen geſchaffen. Stimmt dieſes Bild nicht 
überein mit der Auffaſſung der Darſteller, dann 
wird getadelt, im umgekehrten Falle großes Lob 
geſpendet. Das trifft auch auf die geſtrige 
Vorſtellung zu, in der Leſſing's „Minna von 
Barnhelm“ gegeben wurde. Frl. Kaſtner hatte 
die Titelrolle übernommen. Unſerer An: 


ſicht nach muß Frl. K. noch fleißig arbeiten, 
um eine „Minna von Barnhelm“ jo darzu⸗ 


ſtellen, wie ſie ſich Leſſing gedacht hat. Von 
Herrn Reidner als Major von Tellheim läßt 
ſich faſt daſſelbe jagen, viele packende Momente 
der Dichtung kamen matt zur Wirkung. An⸗ 

erkennung verdient Herr Baumeiſter als Juſt. 
— Das ziemlich zahlreich erſchienene Publikum 
hat die Vorſtellung beifällig aufgenommen. 
Die Mühleneinrichtung] in 
der altſtädtiſchen Mühle hat Herr Thielebein 
für 710 Mark erworben. 

— [Straffammer.] In der heutigen 
Sitzung der Strafkammer gelangten nur Be⸗ 


„Germania“ Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


00 000 Mk. Jede Auskunft bereitwilligſt durch 


Garantie: u. Betriebsfonds: 
Berlin W. 35, Magdeburger⸗Str. 34. 


Herrn Subdirector Lieutenant Edwin Ziehm in Danzig, Vorſt. Graben 2, 
ſowie unſere Herren Inſpectoren u. zahlreichen Agenten. 


Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs 777 


Herriicher Locken üppl 


pp! „Fülle — Zieret den Mann, entzü 
Leset bedächtig — und.Ist's Euer Wille — Habt Ihr . N genaut: 


* Phönix-Pomade 


für Haar- und Bartwuchs 
von M. E. Schneidereit, l. I. I M, 
Professor der Medizin und Phrenologie 


(Schädel- u. Gehirnlehre), 


Wuchs u. schützt vor Schu 


end 
ten dor Haare, frühzeitigem 


persönlich überzeugen: kann. 


Photographie nach Anwendung der Pomade 
In Alter von 22 Jahren, wovon sich Jeder 


durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes a 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herde ok an 
od. jung, in kurzer Zeit einen ü pigen, schönen Haar- 
ung, Fre u. Spal- 
01 tgrauen, wie auch vor » 
köpfigkeit etc. u. erzeugt selbst bei jung. Herren Bi: 
3 Gebrauche einen kräftigen Bart wuchs. Wer 
bis 5 natürliche Zierde eines schönen Haares 
nu as spätoste Alter erhalten will, gebrauche 
in die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen 


rufungsſachen zur Verhandlung. Der größte 
Theil wurde vertagt, von den verhandelten 
Sachen dürfte folgende allgemeines Intereſſe 
haben. Die Vorſtandsmitglieder der hieſigen 
Synagogengemeinde, hatten im Jahre 1882 
den damals in Schneidemühl wohnhaften 
ruſſiſchen Unterthan Lublinski als Schächter 
und Vorbeter angeſtellt und bis zum Jahre 
1887 in dieſer Stelle belaſſen, obwohl ihnen 
im Laufe der Zeit bekannt geworden war, daß 
die Königliche Regierung den Naturaliſations⸗ 
antrag des Lublinski abgelehnt hatte und eine 
Beſtimmung beſteht, daß die Anſtellung eines 
Ausländers als Kultusbeamter geſetzlich unzu⸗ 
läſſig iſt. Die definitive Anſtellung des L. 
war bis zur Entſcheidung auf ſeinen wieder⸗ 
holten Naturaliſationsantrag ausgeſetzt. Das 
Schöffengericht hatte jedes der Vorſtandsmit⸗ 
glieder zu einer Geldſtrafe von 60 M. event. 
10 Tagen Haft verurtheilt; die Strafkammer 
beließ es bei der Geldſtrafe und ermäßigte nur 
die event. zu ſubſtituirende Haft auf 6 Tage. 

— [Die Flößerei] im oberen 
Laufe der Drewenz hat jetzt mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, da die Ufer des 
Fluſſes noch überfluthet ſind. Zur Führung 
eines Floßes ſind zur Zeit mehr als doppelt 
ſo viele Menſchen nothwendig, wie bei normalen 
Verhältniſſen. 

— Unfall.] Vor dem Hauſe des Herrn 
Lehmann, Ecke der Großen Gerber⸗ und Schloß⸗ 
ſtraße, ſteht auf dem Trottoir eine Platte un⸗ 
gefähr 1 Zoll höher als die anderen. Heute 
ſind in Folge deſſen dort mehrere Perſonen zu 
Fall gekommen, eine Frau hat dabei nicht un⸗ 
erhebliche Verletzungen davon getragen. 

— [Diebſtahl.] Auf der Fahrt von 
Thorn nach Jablonowo iſt einem Reiſenden 
aus dem Eiſenbahnwagen ein mit grauer Lein⸗ 
wand bezogener Lederkoffer geſtohlen. In dem⸗ 
ſelben befanden ſich 2 ſchwarze Tuchanzüge, 
1 heller Anzug, 1 Paar Schuhe, Wäſche ıc. 
L. K., 1 ſilberner vergoldeter Pokal, 1 Schnupf⸗ 
tabaksdoſe, 2 Löffel u. ſ. w. Vor Ankauf 
wird gewarnt. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war im Verhältniß zur Nachfrage wenig be: 
ſchickt; es koſtete: Butter 0,75 0,90, Eier 
(Schock) 1,70, Kartoffeln 1,80 — 2,00, Schleie, 
Hechte, Barſche und Karauſchen je 0,40, lebende 
Hechte 0,60, Breſſen 0,30 —0,40, friſche 
Flundern 0,30, Zander 0,80 Mk. das Pfund. 
(Fiſche waren nur wenig, Krebſe und Aale 
gar nicht zum Verkauf geſtellt'. Das Pfund 
Spinat 0,05, 4 Köpfe Salat 0,10, 4 Bund 
Radieschen 0,10, 3 Bund Schnittlauch 0,05, 
Spargel 0,60, Suppenſpargel 0,30, Stachel⸗ 
beeren 0,30 Mk. das Pfund. Stroh 2,00, 
Heu 4,00 Mk. der Zentner. a; 

— [Verloren] hat eine arme Frau 
ein Taſchentuch, in welchem ſich über 2 M. 
befanden, welchen Betrag die Verliererin auf 
dem heutigen Wochenmarkt gelöſt hat. 

— en beine e Verhaftet ſind 
7 Perſonen; durch eine Militärpatrouille 
wurden 3 Arbeiter eingeliefert, die bei einem 
fiskaliſchen Bau beſchäftigt, die Arbeit einſtellten 
und durch Drohungen die andern Arbeiter 
auch zum Aufhören der Arbeit zu zwingen ver⸗ 
ſuchten. Die Exzedenten wollten auch im 
Komtoir und in der Kantine die Fenſterſcheiben 


nahme iſt da 


einſchlagen. Die Arbeiter ſind der Königl. 
Staatsanwaltſchaft überwieſen. 

— [Vonder Weichſel.] Waſſerſtand 
heute 0,97 Mtr. — Mit 2 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau hat Dampfer „Thorn“ auf der Bergfahrt 
unſern Ort paſſirt. 


Handels- Nachrichten. 


Zu dem ſeit 15. März 1888 giltigen Gütertarif 
nach Thorn tranſ. tritt vom 1. Juni 1888 der erſte 
Nachtrag in Kraft, enthaltend Erweiterungen und Be⸗ 
richtigungen. Die gegen die bisherigen Sätze ein 
tretenden Erhöhungen haben erſt vom 15. Juli 1888 
Giltigkeit. Der genannte Nachtrag iſt bei den Ver ⸗ 
bandſtationen, ſowie bei der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg zu haben. 

Poſen, 26. Mai. Die Woll⸗Auktionen in London 
und Antwerpen verliefen in recht feſter Tendenz. Die 
Hoffnung jedoch, daß dieſe gute Stimmung ſich auch 
auf das Inland übertragen würde, hat ſich bisher 
nicht verwirklicht. An unſerem Platze ruht das Ge⸗ 
ſchäft faſt ganz, und obwohl ein Lager von 6000 
Zentnern eine reichliche Auswahl bietet, fehlt die Nach⸗ 
frage ſeitens der Fabrikanten. Aus dieſem Grunde 
find auch Kontraktabſchlüſſe zwiſchen Händlern und 
Produzenten bisher faſt gar nicht zu Stande ger 
kommen. Die Zufuhren werden daher meiſtens aus 
erſter Hand ſein. Die andauernd gute Lage des Ar⸗ 
tikels im Auslande dürfte ſchließlich doch auf unferen 
Markt einen günſtigen Einfluß ausüben, und die An⸗ 

ber berechtigt, daß trotz der jetzigen luſt⸗ 
loſen Zeit im Handel die Preiſe am Markte ſich vor 
theilhaft für die Produzenten geſtalten rn ; 
(Pos. 3.) 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 29. Mal ſind eingegangen: Natan Sbinowicz 
von Gbr. Don». Brzöftowo, an Verkauf Thorn 7 
Traften, 2477 Kiefern⸗Rundholz, 3816 doppelte und 
einfache Kiefern Schwellen; Tomas Koslowski von 
Gbr. Don Wyszkow, an Verkauf Thorn 3 Traften, 
1746 Kiefern Rundholz. 256 Kiefern ; Mauerlatten; 
Johann Lasdowski von Frackter und Wydre⸗Uszezuluck, 
an Verkauf Stettin und Danzig 5 Traften, 788 


Eichen ⸗Kreuzholz, 338 Kiefern⸗Rundholz, 378 Kiefern⸗ 


Balken, 2 einfache Kiefern » Schwellen, 1420 einfache 
Eichen Schwellen, 3331 Kiefern - Mauerlatten, 1351 
Kiefern⸗Timber, 2303 Kiefern⸗Sleeper, 13361 Eichen⸗ 
Stabholz; Franz u von C. Müller ⸗Wierzmierzyce, 
an Verkauf Glietzen 3 Traften, 2104 Kiefern» Rund» 
holz; Franz Bemtſch von Berl. Holz⸗Kompt. Komorowo, 
an Verſender Liepe 5 Traften 4798 Kiefern⸗Rundholz; 
Samuel Schleyen von A. J. Strezower⸗Jaroslaw, 
an Verkauf Stettin und Thorn 5 Traften, 497 Eichen» 
Planis, 705 Kiefern⸗Rundholz, 929 Rothtannen⸗Rund⸗ 
holz, 715 Kiefern⸗Mauerlatten. 
Zentralviehmarkt. 

Berlin, 28. Mai. (Amtlicher Bericht der⸗Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 5499 Rinder, 10 355 Schweine, 
2203 Kälber und 26021 Hammel. Das Rinderge⸗ 
ſchäft bei ungewöhnlich ſtarkem Auftrieb ſchleppend 
und hinterläßt ſehr ſtarken Ueberſtand. Ja. 49—53, 
11a.42—47, IIIa. 35— 39, IVa. 30—33 Mk. — Schweine 
bei geringem Export und langſamem Handel etwas 
beffere Preiſe, wurden aber nicht ausverkauft. Ia. 39, 


IIa. 37—38, IIIa. 34—36 Mk. pro 100 Pfund mit 


20 pCt. Tara. — Kälberhandel ruhig. la. 42 —50, 


IIa. 30—39 Pf. — Hammelgeſchäft dieſelbe Tendenz; 


Export war angemeſſen, daher hielten feinſte Lämmer 
leicht die Notiz, während geringere Waare — ſehr 
ſtark vertreten — vernachläſſigt wurde und Ueberſtand 
hinterließ. Ja. 39—43, beſte Lämmer bis 50 Pf, 
Ia. 28—38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Danziger Börſe. 


Pfd. 130 M., ruſſ. Tranſit roth 116 Pfd. 110 M., 
132/ Pfd. 133 M., Ghirka 128 Pfd. 121 M. 


Roggen inländiſcher feſt, tranſit unverändert. 
Bezahlt inländiſcher 120 und 123 Pfd. 116 M. 127 
Pfd. 115 M., polniſcher Tranſit 125/6 Pfd. 75 M., 
117 Pfd. 70 M., ruſſiſcher Tranſit 119 Pfd. 70½ M. 

Gerſte ruſſiſche 102—117 Pfd. 75—90 M, 
Futter- tranſit O—3M. % 

Erbſen weiße Kod- tranſit 95—97 M., weiße 
Mittel- tranſit 93—94 M., Futter⸗ tranſit 86 —92 M. 

Hafer, polniſcher und ruſſiſcher Tranſit 62 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 2,70—3,30 M. ; 

Rohzucker feſt, Baſis 88° Rendement incl. Sack 

fr. Neufahrwaſſer 21,50 M. bez. per 50 Kilogramm. 


— 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 


29. Mai. 


Fonds: ſehr feſt. 128. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 172,0 171,10 
Warſchau 8 Tage . 171,90 | 170,75 
Pr. 4% Conſolss 107,90 | 108,09 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 52,10 | 51,90 

do. tquid. Pfandbriefe 46,60 | 46,40 

Weſtpr. fandbr. 3½ % neul. IL 99,90 | 99,90 

Credit⸗Aktien . 1I4 0,75] 140,50 

Oeſterr. Banknoten 161,00 | 161,00 

un. en 

en: ai⸗Juni r 6 
* N September⸗Oktober 176,20 177,50 
ven in New⸗Dork BER 55 I 

9 2 eo 29, j 
1 Mai⸗Juni 130,70 | 131,70 
Juni⸗Juli 130,75 | 181,70 
September⸗Oktober 136,75 | 137,50 

Nüböl: Mai-Juni 47,60 | 47,40 

2 E 5 fehle 
pirituß: oco verſteuert 1. e 

do. mit 50 M. Steuer 53,80 53,80 

do. mit 70 M. do. 34,80 | 84,80 

Mai⸗Juni 70 34,20 ] 34,50 

Wechſel⸗Diskont 3 % f Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere n 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. Mai. 
(v. ge Grothe.) 


ft: 
Roco cont. 50er —.— Bf., 54,25 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 34,25 e 
ai — er} ‚90 Derr 
> —.— „ 3425 „ —.— ne 


Getreide » Bericht. 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. Mai 1888. 
Wetter ſchön. . 
Weizen matt, 126/7 Pfd. bunt 166 Mk., 128 Pfd. 
hell 168 Mk., 130 Pfd. hell 170 M. E 
Roggen ſehr gefragt, 115 Pfd. 110 Mk., 117/8 Pfd. 
112 Mk., 121 Pfd. 115 M. 8 
Gerſte Futterw. 100 —102 Mk. a 
Erbſen Futterwaare 102—105 Mk., Mittelwaare 
110—112 M. 
Hafer 106—112 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Therm. g Wind- Wolken⸗ . 
b. C. [ R. Stärke. bildung. kungen 
5 


S. Barom. 
8 Eu 2 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 29. Mai. Das Armee⸗ 
verorduungsblatt veröffentlicht eine 
Kabinetsordre, daß bei dem Regiment 
Garde du Korps und bei ſämmtlichen 
Küraſſierregimentern der Küraß für 
die feldmarſchmäßige Ausrüſtung in 
Wegfall kommt. Die Regimenter 
werden unter Wegfall des Revolvers 
mit Karabinern bewaffnet. 


Unter allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Zu Mittwoch, den 30. 
Mai iſt mein Geſchäft 3 
die Direction u. von Mittag an geschlossen. 3 = D = Nur Geldgewinne: 
Th. Sponnagel. ||®: 3. Marienburger 1 2.20909 — 90000 M. 
— — 2 5 a 3 = 
+ 38 Rt 8 mug * 
2 fr ld L tt 1 a 15000 = 15000 „ 
Die Buchdruckerei © otierie. ::113= 13: 
der 2# Ziehung II., 12. u. 13. Juni 1888, 5 a 3000 = 15000 „ 
m Ostdent N Zeit 45 unter Aufsicht der Königl. Staatsregierung. 12 a 1500 = 18000 „ 
15 Urner N el fl mg 5® Loose a 3 Mark, Halbe Antheile & 1,50 Mk. 50 a 600 = 30000 „ 
1 28 empfiehlt und versendet 100 a 300 = 30000 
empfiehlt folgende auf Lager befindliche 23 p Loose-Generai-Debit, 200 a 150 = 30000 „ 
ul — 1 f lin W. 1000 a 60 — 60000 
Form RO: 35 Carl Heintze, den 3. 1000 a = 30000 „ 
* Abſentenliſte, An- und Abmeldungen] | > 8 Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 1000 a 15 — 15000 _, 
8 Schulverſäumnißliſte, zur Gemeinde ⸗Kran⸗ und Gewinnliste (für Einschreiben 50 Pfg.) 3372 Gew. Sa. 375000 M. 
Es Nachweiſung d. Schul | ken⸗Verſicherung. 2 beizufügen. 
SE verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen u. Obige Loose empfiehlt Ernst Wittenberg, Segleistaee 91. 
BE Lehrers, Liſten für die Bau⸗ 
8 Verzeichniß der ſchul'“ gewerks⸗Berufsge⸗ 
2 pflichtigen Kinder, noſſenſchaft. 
Schüler verzeichniß, Behördlich vorge⸗ 
Tagebuch Lehrbericht) ſchriebene Geſchäfks⸗ 


Kaſſenbuch A. u. B, 


eruch. wie Billigkeit vor allen ähr 
ähnlichen F - i 5 € 
Karouı auszeichnet. Postversandt gegen Penig - \ ee fe 
dar — wa Betrages oder Nachnahme nach 5 tafungsi dergeiſt 
R x t. — Preis pro Büchse Mk. ,— und Schutzrarke. Zoll Juhalts mg 


Medizinisch-chemisches Labo 


Mit Rückſicht darauf 


Warnung! 


ehen wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß nur der 
15 « Srpeller mit der Fabrikmarke N e ch N Al 
als Pain - Expeller verkauften Flüſſigkeiten find ausnahmslos Nach: 
Wir bitten, dieſes altbewährte Fabrikat gefälligſt ſtets 
als Anker⸗Pain⸗Expeller zu verlangen und jede Schachtel ohne „Anker“ 


ahmungen. 


als unecht zurückzuweiſen. 


Herr ae men Tucker 2er DEITSORAIL. WONNUDE . Cg, "sur 


die Herr Feuerw.-Lieutenant Luckfiel inne 
hatte, sind 3. z. verm. Schillerstr. 406. 

Ein möbl. Jim. mit u. ohne Beköſt. 
zu derm. Breiteſtraße 444, 2. Etage. 


— — Wiederverkäufer werden gesucht. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22a, . fr dr 


F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


1. Oktober zu verm. Gerberſtr. 267 b. 
Näheres bei Maler Burezykowski. 


Eine einzelne Stube J. berm. Glifabeihitr. 87. ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. Ig. m. J. 3. om. Neuſt. 


rungen, 


Tabellen ze. 


Preisnotirung angef 
2. Etage, zum 


Altſtädt. Markt 


Polizeiliche Fremden ⸗ 


Div. Wohn.⸗Plakate, 
Abmeldungen v. Pri- Rindvieh⸗Regiſter. 


Sämmtliche anderen Formulare, 
werden 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 


8 3 zu vermiethen. 
Möbl. Zim. A. Ketze, Breiteſtr 448. | Werschetz 


bücher für Gefinder 
vermieth. u. Trödler. 


meldungen f. Hotels, 
ganzlich 


iger Strasse, ri 
ratorium u, Dr 1 vat⸗Tranſitlager Für umge- 
— Reichsbank⸗Nota s, Standesbeamte: arbeſtets 
e cee Saure See ene Er Auflage. 
{ darauf, daß den Käufern bei Nachfrage nach iethsverträge, mächtigungen, 
Pain⸗Expeller häufig Nachahmungen verabreicht 2 10 Zahlungsbefehle, Beſcheinigung der Ehe 5 
Quittungsformulare, ſchließung, nach ‚einem Namen, Begriff, F 
t iſt. Alle anderen [I Blanto » Speifelarten, Todesanzeigen behufs 
Droſchken⸗Tarife, Bevormundung. 


ſchnellſtens in 


ertigt. 


HAND-LEXIKON 


Gibt in mehr als 70,000 Artikeln Auskunft über jeden 
Gegenstand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 


„Fremdwort. Er 
einer Zahl oder Thatssche augenblicklichen Bescheid. 


40 wöchentliche Lieferungen zu je 30 Pf 


Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung, Thorn. 


Reine Ungarweine! 


20 Liter abgelagerten Roth- oder Weißwein Näheres 
(Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn 
nur gegen vorherige Caſſa. Anton 
428 ift der Ge: Tohr, Weinbergbeſ. Werschetz (Süd⸗ Ungarn). 
Markt 147/48, 1 Tr. 


Format und deutscher Schrift: 


des Biblio- 
graph. 

Instituts 

in Leipzig. 


des allgem. 
Wissens 


Ereignis, Datum. 


Dreiteſtraße 446/47 it die Balkou⸗ 
Wohnung vom 1. October cr. zu verm. 
Ititadt 289 im Laden. 

2 f. möbl. Zimmer zu ve en 
Breiteſtraße 90a. 

1 möbl. Z., part., mit auch ohne Penſion 

von fogt. zu vermiethen Kloſterſtr. 311. 


Ausverkauf 


von 


Kleiderſtoffen und Damen-Confeckion 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


S. Davi „ . 


LIE 


Geſtern Abend 10d Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod nach 
langem qualvollen Leiden meinen 
innigſtgeliebten Mann, unſeren un⸗ 
vergeßlichen Vater, den Kaiſerl. 
Poſtſekretär 


Ottomar Schmidt. 
Tiefbetrübt zeigen dieſes an 
Thorn, 29. Mai 1888. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
Nachmittag um 5 Uhr ſtatt. & 


EFF 

Bekanntmachung. a 

Zum 5. Juni c. erhält das 8. Pom. Breiteſtr. 
456. 


Inftr.⸗ Regt. Nr. 61 wiederum Reſerve⸗ 


Mannſchaften zur 12tägigen Uebung und 
Särge 


erhalten während dieſer Zeit Stadtquartiere. 
Hausbeſitzer, welche ihre Einquartierung 
nicht ſelbſt halten können, wollen bis zum] 
2. Juni im Einquartierungs⸗Büreau an⸗ 
geben, wo dieſelben ausgemiethet werden, 


damit die Billete dorthin ausgeſtellt werden n 
e dc 2 d To nere Geöhen ee Herm. Broese 
D er M a iſt at mit Ausſtattungen, Be⸗ N 9 

r Magufttrat. chlägen und Verzierungen, joivie — uhrmacher, 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß an Stelle des Herrn 
Schliebener zum Schiedsmann des 
IV. Bezirks und gleichzeitig zum Stell⸗ 
vertreter des Schiedsmanus des v. Bezirks 
Herr Kaufmann Grosser 


Brückenstr. 6, vorm. 8. Willimtzig, Brückenstr. 6, 
empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager in 
goldenen u. ſilbernen Herren⸗ 

8 N und Damenuhren, 


— — Naegulateuren, Wanduhren, 


öbe 
empfiehlt 


E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


1 N N 
der NR 


l 1 2 1 de 8 u; Wollband 0 0 2 

2 ne ht x , En = 2 - 1 7 

Bereits Gerne m RABEN! 6 7, ER 40 Uhrketten, Brillen ꝛe. 
Der IV. Bezirk umfaßt den Stadttheil: DIET AR urte, . N en en 

ot = ne Stränge, Taue, Bindfaden S Reparaturen werden gut u. zu ſoliden 
Der V. Bezirk umfaßt den Stadttheil: empfiehlt ut und billigſt Preiſen unter Garantie ausgeführt. 

Neuftadt Lr. 189-311, 328331, Alte[ Bernhard Leiser’s Seilerei. reren 


und Neue Jacobs⸗Vorſtadt und Bahnhof. 
Thorn, den 28. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grun dbuche von Tonczyn 
— Blatt Nr. 157 — auf den Namen 
des Beſitzers Anton Kowalski zu 
Tonczyn, welcher mit Antonie, geb. 
Zawadzinska in Ehe und Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, zu 
Tonczyn Kreis Thorn belegene 
Grundſtück 


am 26. Juli 1888, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,17 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,7870 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen, können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 29. Mai 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 174 
eingetragen, daß der Kaufmann 
Charles Casper zu Thorn für ſeine 
Ehe mit Alma, geb. Joseph, durch 
Vertrag vom 28. April 1888 die 
Gemeinſchaft des Erwerbes und der 
Güter ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 25. Mai 1888. 
Königliches Amtsgericht V. 

Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 


bill | änteln. | 
aur bill. Offerten Damenmänteln. 
Es iſt mir gelungen unh perſönlichen Einkauf 


ganz bedeutende Poſten mant und dite 


Mantelets und Viſites 
ſehr billig einzukaufen. 
Ich offerire ſo lange der Vorrath reicht 
in hocheleganter Ausführung, vorzüglichen Stoffen und 
tadelloſem Schnitt: | 
Regenmäntel 6, 8, 9, 10, 12, 15 Mark, 
Staubmäntel 6, 8 u. 10 Mark, | 
Umhänge 7˙½, 10, 12 u. 15 Mark, 
Viſites 10-75 Mark. 
Die Preiſe ſind SE billig, daß dieſelben noch nicht die 


Hälfte des wahren Werthes erreichen. 
Adolph Bluhm, 


Baar⸗Syſtem. Breite Straße 88. Feſte Preiſe. 


aa a ia a = 


mf 1368 Bromberg 1868. I | 


füllungen u. s. w. 


1875 Königsberg 1875. IA 


aushalt⸗Seife 3 St. 60 Pf, 
0 oldereme-Seife 3 St. 50 Pf., 
gehen gleich haare | ſowie echte Veilchen Lilienmilch⸗ 
Bezahlung versteigern. Seife und verſch. Parfümerien 


1 Spiegel, einige Stühle, Bilder, 
1 Ober-, 1 Unterbett, 2 Kopf- 
kissen, 2 Matratzen, 3 Bett- 
gestelle, 1 Kleiderspind, ver- 
schiedene Küchen - Geräth- 
sehaften, Kleidungsstücke u. 


Wäsche 
öffentlich meiſtbietend 


1 8 2 % 2 
am Fraue dh ug er, Ef H. Schneider. Geſchäfts⸗ Eröffnung! 
1 4 2 o „* 
werten || fer Atelier 85 Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich unterſtützt von meinem 
ſigen Königl. Landgericht? : — ür o Vater, die von demſelben länger als 28 Jahre mit Erfolg betriebene 
1 Sopha, 1 Schreibsekretär, Zahnersatz, Zahn- J 
* 


wieder eröffnet habe. 
Unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bitte ich um geneigten 
Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Rudolf Tarrey. 


Reg.-Bezirk 
Breslau. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. von Treu & Nuglish bei 
Ich * — J. M. Wendisch Nachf. 
24. . 4 u er 2 
a bie . Sanitäts- 200 ;tr gu tee Bf artoffeln ee Bad Cud owa 
rath Dr. Lindau und Dr. Adolf Tuchler, Leibitſch. Eugen - FFT Neurasthenie, 
Winselmann vertreten. m Neuralgien, Krämpfe. 
Dr. Sinai. Neue Matjes = Heringe gere waren enge derer me und der bee 
defend. 2. eee Marten 289 FR r ee nsterdeweseim et een 


u io, den 3 


A| mit allen erdenklichen 
jähriger Garantie a 70, 80 und 90 Mark. 


0. Nai, Abends Sur: 


Inſtr. u. Ballot. J I. 


Freitag, den 1. Inni, Abends 6 Uhr: 


Inſtr. u. Recept. I I. 


i [Holder - Egger’sches 


Volks⸗Garten⸗Theater. 


Mittwoch, den 30. Mai 1888. 
geschlossen. 
Donnerſtag, den 31. März 1888. 
BB” Zweites Gastspiel ag 
der Schaufpielerin Frl. 
Emma Kastner 
aus Königsberg. 


u — 

Von Stufe zu Stufe. 
Lebensbild mit Geſang in 5 Bildern von 
A. Bittner. 

2 Vorläufige Anzeige. 
Wiener Cafe - Mocker. 
Dounerſtag, 31. Mai er. 
(Frohnleichnamsfeſt): 


I. Abonnements⸗Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des 1. Pom. 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 
Th. Kackschies, 
Stabstrompeter. 
P. S. Abonnementskarten find noch bei 
Herrn Stelnkamp-Wiener Cafs zu haben. 


Kemalioe Aunaburgor 


werden aufgefordert, ſich am 2. Juni 
Abends 8 Uhr im Rathskeller einzufinden. 


Mur 5 * 
Apfelwein 
empfiehlt „yorsäglicher Gute 
Biergroß handlung von 
1. Kopezynski. 


Thorn, Rathhausgewölbe gegenüber 
der Kaiſerlichen Poſt. 


Schmerzloſe 
Bahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Strafe. 


[Gute Reiſekörbe binig, 


Beifekoffer, Handkoſfer, Marktkörbe, 
nur eigenes Fabrikat, keine Schundwaare, 
zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 


A. Sieckmann, 
Korbmachermeiſter, Schillerſtraße. 
Singer⸗Nähmaſchinen 

euerungen und mit 
Alte Maschinen werden in Zahl 
J. F. See Bäcker. 1 166. 
Nähmaſchinen Reparatur- Werkſtatt. 
Pallas-Nühmaſchinen, 
a 65 Mk., empfiehlt unter 3jähr. Garantie 
J. Engel, Culmſee. 


1115000 u. 1500 M. 3 57, 


auf ſich. ſtädtiſche Grundſtück 1 
— Wolski. ergebe er 
A. Sieckmann, g 
* empfiehlt ſein groſzes Lager 8 
ſämmtlicher Bürſtenwaaren, 
wie Haarbeſen, Schrobber, 
Schenerbürften, Piaſavabeſen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
1 x f Ar 9 a M., 
verkauft m. allem Zubeh. fü 
Wein j 150 M., auch ae 


J. F. Schwebs, Bäckerſtraße 166. 
— — — — 


“ no 8 
2 ersten das fist 


g Qu 

Y 7 Billigste Fabrikpreise,b 
deer b 20Nrkmanatl, Fracht Irehau? 

StehrwöchentLProbe.Preisverz.franca, 

fei Ehrenveſſe Anerkennungen 
od 


(auch monatlichzzu 


Eis⸗ Verkauf abonniren) bei 


Schlesinger. 
Bet mir ſtehen ſtets 


gute Arbeitspferde 


zum Verkauf. 
Carl Jacobus, Gr. Mocker. 


Tüchtige Rock⸗Arbeiſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Süss. 
Eine perfekte Schneiderin wünſcht 


Beſchäftigung in u. außer dem Hauſe. zu 
erfr. Gerberſtr. 277 bei Frau Mackowski. 


Kinderwagen 


gut und billig in großer Auswahl bei 


A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


Kirchliche Nachricht. 


Die auf Mittwoch, den 30. d. M. ange⸗ 


kündigte Miſſionsandacht muß, eines 
gräbniſſes wegen, ausfallen. 


x % Klebs, Pfarrer. 


Hierzu eine Beilage. 


—— —— —-—ä— —— — fi 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeurſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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